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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X. Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 5. November. 


Inland. 


Berlin den 1. November. Des Königs Majeftät 
haben den Geheimen Finanz⸗Rath Johann Friedrich 
von Pommer⸗Eſche im Finanz-Miniſterium 
zum Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath Ullergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. . 

Se. Majeftät der König haben den vortragenden 
Rath bei der Staats⸗Buchhalterei, Geheimen Fir 
nanz⸗Rath Freiherrn von Patow, zum Geheimen 
Ober⸗Finanz⸗Rath zu ernennen und die darüber 
— Beſtallung Allerhoͤchſt zu vollziehen 
geruht. 


Ihre Koͤnigliche Hoheiten die Prinzen Wil⸗ 
helm Adalbert und Waldemar ſind von 
Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 

Der General-Major und Chef des Stabes Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen, von Neumann, 
iſt von Nordhauſen, der Kammerherr und Generals 
Intendant der Koͤnigl. Schauſpiele, Graf v. Re⸗ 
dern, von Dresden, und der Koͤniglich Daͤniſche 
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll= 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Reventlow, von Hamburg hier angekommen. 

— 


Ausland. 
Rußland und Polen. 
St. Peters bu 10 den 26. Oktober. Nach den 
hier eingegangenen Nachrichten iſt die diesjährige 
etreide⸗Erndte in den Gouvernements Aſtrachan, 


Sarotoff, Cherſon und Witebsk ſchlecht, in Kaſan, 


Woroneſch, Tſchernigoff und Kaluga nur mittelmäs 
ßig, in Tiflis dagegen befriedigend ausgefallen. 

Auf unſerer Eiſenbahn ſind im vorigen Monat 
71,257 Perſonen gefahren, was eine Einnahme von 
25,171 Rubel 45 Kopeken Silber gewährte, 

Frankreich. 
„Paris den 29. Okt. Der Herzog von Orleans 
iſt am 17. d. M. von Konſtantine in Milah und 
am 18. in Ma⸗Allah eingetroffen. Er wurde auf 
dem ganzen Wege von den Voͤlkerſchaften mit dem⸗ 
ſelben Jubel, wie in Konſtantine, empfangen. 

Die Regierung publizirt heute nachſtehende tele⸗ 
raphiſche Dee „Der Franzoͤſiſche Bot⸗ 
chafter an den DEINES der auswärtigen 

Angelegenheiten. adrid den 22. Oktober. 
Die Miniſter des Innern und des Seeweſens haben 
ihre Entlaſſung eingereicht, welche von der Koͤnigin 
angenommen worden iſt. Ihre Portefeuilles ſind 
interimiſtiſch den Miniſtern der Juſtiz und des Krie⸗ 
ges übertragen worden. Die Königin hat am 20. 
einer Muſterung der ganzen National⸗Garde beige⸗ 
wohnt. Madrid genießt ungeſtoͤrt der vollkommen⸗ 
ſten Ruhe.“ — „Madrid den 23. Oktober. 
Der Geſetz⸗Entwurf über die Fueros ift geſtern von 
der Senatoren: Kammer mit einer Majoritaͤt von 73 
Stimmen gegen 6 angenommen worden.“ 

Ueber den Feldzug in Catalonien äußert ſich 
heute das Journal des Debats in folgender Weiſe: 
„Die militairiſchen Operationen gegen Cabrera zie 
hen ſich in die Länge, Die Arm ee des Marſchall 
Eſpartero, welche ſich am 8. d. von Saragoſſa 
aus in Bewegung geſetzt hatte, ſtand nach vier klei⸗ 
nen Tagemaͤrſchen am Fuße der Gebirge ſtille, und 
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vom 12. bis zum 20., alfo während 8 ganzer Tage, 
iſt fie nicht weiter in das feindliche Land vorgerͤͤckt.“ 

Das Journal du Commerce verſichert, daß die 
1 des Don Carlos, die ſchon faſt beſchloſ⸗ 
en geweſen waͤre, nur deshalb vorläufig aufgeſcho⸗ 
ben worden ſei, weil gerade im entſcheidenden Au⸗ 
genblicke eine Proklamation des Grafen d'Eſpana 
in Paris angelangt waͤre, worin derſelbe ſeinen 
Soldaten anzeigt, daß Don Carlos bei ihnen er— 
ſcheinen wuͤrde, ſobald er Frankreich verlaſſen koͤnne. 

Die Zahl der vor einigen Tagen durch die Kom⸗ 
miſſion des Pairshofes in Freiheit geſetzten Ange— 
klagten wegen der Mai- Unruhen beträgt 65 
und nicht 57, wie irrthuͤmlich gemeldet worden. 
In Haft bleiben noch 110; allein unter dieſer Zahl 
befinden ſich 62, die wahrſcheinlich in den erſten 
Tagen der naͤchſten Woche wieder freigelaſſen wer— 
den. Die Anklage-Kommiſſion ſcheint keinen der 
Beſchuldigten vor eine andere Jurisdiction als jene 
des Pairshofes verweiſen zu wollen; dieſer Umſtand 
läßt vermuthen, daß unter den 48 übrig bleibenden 


Angeklagten ſich noch eine große Anzahl finden 


werde, die wegen Mangels an hinreichenden Bewei— 

ſen nicht vor die Schranken des Pairshofes geſtellt 

und deren Freilaſſung ebenfalls bald entſchieden 

werden wird. Es iſt daher wahrſcheinlich, daß die 
zweite Kategorie nicht 30 Angeklagte überſteigen 

wird. 

Man ſpricht von der Ernennung des Abbe Claus 
ſel, Biſchofs von Chartres, zum Coadjutor des 
Erzbiſchofs von Paris, und falls die Geſundheit 
des Letzteren ſich wieder herſtellte, von der Ernen⸗ 
nung des Abbe Clauſel zum Erzbiſchofe von Lyon. 

Die Einnahmen, die dem Staate durch das Brief: 
Porto erwachſen, haben betragen 
1 im Jahre 1829 . . . 27,125,953 Fr., 

im Jahre 1830 . . . 30,134,805 = 

im Jahre 1836 . . . 35,665,732 
im letztgenannten Jahre wurden 79 Mill. Briefe 
durch die Poſt befoͤrdert. 

Großbritannien und Irland. 

London den 27. Oktober. Graf Clarendon, 
der frühere Geſandte in Madrid, wird, dem mini⸗ 
ſteriellen Globe zufolge, nun wirklich, wie es ſchon 
ſeit laͤngerer Zeit hieß, als Großſiegelbewahrer mit 
Sitz und Stimme ins Kabinet eintreten. 

In London ſoll die Miſſion des Generals Hen⸗ 
derſon, der von hier wieder nach Paris zurückge⸗ 
kehrt iſt, wegen der Anerkennung von Texas gaͤnz⸗ 
lich fehlgeſchlagen ſein. Lord Palmerſton, heißt es, 

habe hinſichtlich der Neger-Sklaverei Schwierigkei⸗ 
ten erhoben, General Henderſon habe dieſe nicht, 
aus dem Wege räumen koͤnnen und daher feine Un- 
terhandlungen aufgegeben. . 5 

Aus Mancheſter lauten die heutigen Nachrichten, 
immer noch traurig für die dortigen Arbeiter. Manz 
gel an Nachfrage nach Manufakturwaaren und 


Sinken der Garnpreiſe haben zur Folge, daß die 
Fabrikherren immer häufiger die NE bsi en. 
Einige Hoffnung auf Beſſerung dieſes Zuſtandes 
giebt das Sinken des Rohſtoffes zu Liverpool; die 
Baumwolleiiſt dort ſeit dem letzten Freitag Penny 
wohlfeiler geworden. 3 

In der Grafſchaft Down haben nahe an 5000 
Proteſtanten von allen Ständen dem Grafen von 
Roden eine Adreſſe überreicht, worin fie ihm für 
die Wohlthat danken, die er Irland iusbeſondere 
und ganz Großbritannien im Allgemeinen durch ſeine 
im Oberhauſe bewirkte Unterſuchung über den wirks 
lichen Zuſtand Irlands erwieſen habe. Als eine der 
wichtigſten Folgen dieſer Unterſuchung wird in der 
Adreſſe geruͤhmt, daß dadurch das ſo lange gegen 
die Irlaͤndiſchen proteſtantiſchen Grundbeſitzer ge⸗ 
nährte Vorurtheil großenthells entfernt worden ſei. 
In ſeiner Antwort auf dieſe Adreſſe ermahnt der 
9 8 zur Einigkeit unter ſich und 

r Beharrlichkeit bei ihren religiöfer itiſchen 
Grech. h giöfen und politiſche 

Der Courier verſichert, daß ihm in Bezug auf 
die Spaniſchen Angelegenheiten ſehr aan 
Quellen zu Gebot ſtaͤnden, aus denen er erfahren 
habe, daß Don Carlos dem Grafen von Eſpana 
und Cabrera den Befehl zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten zugeſendet, daß aber dieſe Miſſion, mit 
welcher der General Elio beauftragt worden, von 
keinem Erfolge geweſen; die Karliſtiſchen Chefs 
haͤtten erklart, daß fie von Don Carlos, fo lange 
derſelbe ſich in der Gefangeuſchaft befinde, keine 
Befehle annehmen wuͤrden. Dieſer Angabe fuͤgt der 
Courier noch zwei andere Nachrichten hinzu, naͤm⸗ 
lich die Verſicherung, daß die Franzoͤſiſche Regie- 
rung dem Don Carlos nicht eher Paͤſſe geben wer— 
de, als bis zur Unterwerfung oder Vernichtung Ca⸗ 
brera's, und die Erklärung, daß eine vom Moni- 
teur Parisien am 22, gegebene Nachricht von dem 
Ausbruche einer Inſurrektion in Barcelona falſch 
ſei, daß zwar viele Aufregung in der Stadt herrſche, 
daß indeß noch kein Verſuch zum Umſturz der Aus 
torität der Regierung gemacht worden ſei. 6 

Die Times enthalten einen Brief aus der Befiz 
ka⸗Bai von einem jungen Offiziere der Stopford⸗ 
ſcheu Flotte, der ſich bitter uͤber die unfreiwillige 
Unthaͤtigkeit beklagt, in der man ſich dort befinde. 
Man habe wenig Verkehr mit der Franzoͤſiſchen 
Flotte, die im Punkte der Manoͤver weit untrr der 
Engliſchen ſtehe. Das genannte Blatt ſchließt an 
dieſen Brief einen heftigen Artikel gegen das Mini⸗ 
ſterium, welches in ſeiner Schwaͤche von Frankreich 
und Rußland nirgends mehr gefürchtet werde. 
Ueber St. Helena find Nachrichten aus China 
bis zum 16. Juni hier eingegangen, welche die netz 
lich durch die Kapitaine der Schiffe „Panama“ und 
„Premier“ erhaltenen Angaben vollkommen beſta⸗ 
tigen. In den Ausſichten der Kaufleute hatte ſich 
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nichts verändert, Alle Englifchen Schiffe, welche 
bei Canton vor Anker gelegen, hatten Whampoa 
am 5. Juni verlaſſen, aber andere, worunter 
„Cambridge“ und „Kelpee“, waren, ſeitdem dort 
angekommen. Die von Oſtindien mit Baumwolle 
eingelaufenen warteten, mit ihren Ladungen an 
Bord, das Reſultat der zwiſchen Kapitain Elliot 
und den Chineſiſchen Behörden obſchwebenden Dif— 
ferenzen ab. 

Niederlande. 3% 

Aus dem Haag den 27. Okt. Einer Koͤnigli⸗ 
chen Verfügung wird denjenigen Freiwilligen, die 
während der Dauer der Belgiſchen Unruhen in den 
Kriegsdienſt eintraten und darin verblieben find, 
ungeachtet ihre Dienſtzeit abgelaufen war, eine Ver⸗ 
gütung in Golde, und zwar den Unteroffizieren 50 
Fl., den Gemeinen aber 20 Fl. verabreicht. 

5 8 gien. ä 
Bruüſſel den 26. Oktober. Der König wird, 
wie es heißt, ſchon am 2. November aus Wiesba⸗ 
den hier wieder eintreffen. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 26. Okt. (Oeſterr. Beob.) Am 2 
Oktober wurde zu Lemberg der Grundſtein des fünf: 
tigen Konvifted, das den Vätern der Geſellſchaft 
Jeſu übergeben werden ſoll, feierlich eingeſegnet. 
Vier Glieder des erlauchten Kaiſerhauſes, die Erz: 
herzoge Franz Karl, Albrecht, Ferdinand von Eſte, 
Civil: und Militair-Gouverneur von Galizien, und 
Ferdinand von Modena, verherrlichten dieſen Akt 
durch ihre Gegenwart. Ferner waren bei demfels 
ben zugegen: die drei in Lemberg reſidirenden Erz⸗ 
biſchoͤfe, namlich der Erzbiſchof-Primas von Gali⸗ 
zien, pontificirend, und die Erzbifchöfe des Grie⸗ 
chiſch-Unirten und des Armeniſch-Katholiſchen Ri— 
tus, mit allen Prälaten, Domherren und dem Saͤ— 
kular-⸗ und Regular-Klerus; dann die Stände von 
Galizien und Lodomerien; die Generalität mit den 
Stabs⸗Offizieren; der Gubernial-Praͤſident mit den 
Hof- und Gubernial-Raͤthen; der akademiſche Saͤ⸗ 
nat der Univerfität und alle übrigen Honoratioren 
Lembergs. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Ausweis der Liſten des Polizei-Fremden⸗ 
Buüreau's find im abgelaufenen Monat Oktober 
überhaupt 1140 Fremde in Poſen eingetroffen. 

In der letzten Quartalsſitzung der menſchen⸗ 
freundlichen Geſellſchaft zu Exeter in Eng⸗ 
land nahm ein Mann eine Belohnung in Anſpruch, 
weil er — feine eigene Frau aus dem Waſſer 
gerettet habe! NE 

Bigamie iſt unter den in England vorkommen⸗ 
den Verbrechen kein ungewöhnliches; eigenthümlich 
aber iſt der Fall eines gewiſſen Thomas Sharrocks, 
Armenhausaufſehers zu Burry unweit Mancheſter, 


der mit ſeinen beiden Weibern unter einem Dache 
lebte. Vor vier Jahren mit Betty Hibbert in dem 
Staͤdtchen Rateliffe verheirathet, kam er nach 
Buürry und ließ ſich am 28. Juli 1839 mit einem 
huͤbſchen Mädchen von achtzehn Jahren trauen; 
die Partie empfahl ſich zugleich dadurch, daß dieſe 
zweite Frau ſehr vermoͤgend war. Dieſe Verhei⸗ 
rathung geſchah indeß nicht nur mit Wiſſen und 
Willen Betty Hibberts, ſondern dieſe figurirte auf 
der Hochzeit ſogar als Brautjungfer, und borgte 
der Braut ihren Trauring. Ein fo ſeltſames Ver⸗ 
haͤltniß konnte naturlich nicht von langer Dauer 
ſein; die Weiber hielten nicht reinen Mund, und 
ſo geſchah es denn, daß Thomas, der neue Graf 
von Gleichen, mitten in feinem kleinen Harem feſt⸗ 
genommen, und trotz Heulens und Wehklagens ſei⸗ 
ner beiden Ehehaͤlften ins Gefaͤngniß gebracht wur⸗ 
de. Vor der naͤchſten Jury wird der merkwürdige 
Fall verhandelt werden. Die gewoͤhnliche Strafe 


der Bigamie iſt mehrjährige Deportation. 


Zu Blansko in Mähren iſt man gegenwaͤr⸗ 
tig damit beſchaͤftigt, eine Reiß-Erndte einzu⸗ 
ſammeln. Den Bemühungen des Freiherrn v. Neis 
chenbach iſt es gelungen, ein Verfahren auszumit⸗ 
teln, vermoͤge deſſen der Reiß dort zur Reife ge⸗ 
langte, Wenn man bedenkt, daß Blansko in einer 
etwas rauhen Gebirgsgegend, mehr als 1000 Fuß 
Über dem Meere gelegen und von Wäldern uberall 
umgeben, daß bei Weitem kein Weinbau mehr dort 
moͤglich iſt, fo iſt ein reifendes Reißfeld in der That 
etwas Unerwartetes und Ueberraſchendes. 


— 


— — — — 
\ E 

Sonntag den 3. d. hat die, gegenwaͤrtig hier an⸗ 
weſende Ballettaͤnzer-Geſellſchaft aus Wien ihre Borz 
ſtellungen auf unſerer Bühne mit den vielbeſproche⸗ 
nen Bajaderen⸗Taͤnzen begonnen. Ob dies ein gluͤck⸗ 
lich gewähltes Debut geweſen, laͤßt Ref. dahin ges 
ſtellt ſein; jedenfalls liegt die Schoͤnheit in dieſen 
ſogenannten Taͤnzen fo tief verſteckt und das Erha⸗ 
bene derſelben iſt ſo verborgen, daß der gewoͤhnliche 
Menſchenverſtand, d. h. der Verſtand der Mehrheit 
der Menſchen, es nicht herausfindet, zumal ihm nicht 
zugemuthet werden kann, daß er durch vorgaͤngige 
tiefe Studien ſich zur richtigen Auffaſſung dieſer 
orientaliſchen Myſterien befaͤhige. Die Mehrzahl der 
Zuſchauer wird mit dem Ref. dem Himmel gedankt 


haben, daß er ſie nach Poſen und nicht nach der 


Kuͤſte Koromandel verſetzt hat! Indeſſen haben un⸗ 
ſere Pſeudo-Bajaderen weder dieſe erhabenen Taͤnze, 
noch die großartige „Datada-Muſik“ erfunden; ine 
hoͤchſte Aufgabe war es, die Leiſtungen ihrer Urbil⸗ 
der aufs treueſte zu copiren, und dies iſt ihnen nach 
dem Urtheile ſolcher, welche die aͤchten Hindu-Kinder 
geſehen, aufs vollſtaͤndigſte gelungen. So haben wir 
alſo ein treues Bild der Ganges⸗Orcheſtik, bekennen 

aber unverholen, daß wir noch IR rohe Barbaren 

find, um dieſe hohe Kunſt gehörig zu wuͤrdigen. 
Darum gefiel uns, und mit uns dem geſammten Pu⸗ 

blikum, auch das grand pas de deux serieux 
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r. Herwegh, 


Solche 
Ne. 
B. 
r ˙w⁰ww. ͤ˙ůàvũʒS . — 
Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den öten November Abonnement sus- 

endu, Gaſtdarſtellung der Director Muͤl⸗ 
lerſchen Charakter- und Ballet⸗Taͤnzer⸗ 
Geſellſchaft aus Wien: Zum Erſtenmale: Bo⸗ 
ler o; Spaniſches Divertiſſement in Akt. — Fer⸗ 
ner zum Erſtenmale: Die ymphe und der 
Schmetterling; allegoriſches Ballet in 1 Akt, 
arrangirt vom Herrn Balletmeiſter Bajerle. — Vor 
dem erſten Divertiſſement: Die junge Pathe; 
Luſtſpiel in einem Akt nach dem Franzoͤſiſchen des 
Scribe von Both. — Nach dem erſten Divertiſſe⸗ 
ment D eee 9 und Com- 

agnie; Luſtſpiel in t, frei nach dem Frans 
en von 2. Cosmar. A N 8 


Bekanntmachung. 

Behufs einer direkten Poſt⸗Verbindung der Stadt 
Witkowo mit Poſen auf dem Wege über Wre⸗ 
ſchen, tritt zum Aften November d. J. eine woͤ⸗ 
chentlich be Botenpoſt zwiſchen Wreſchen 
und Witkowo in Gang. Selbige wird von Wre⸗ 
f nen abgehen: Mittwoch und Sonnabend 5 Uhr 
fruͤh, in Witkowo eintreffen: an denſelben Tagen 913 

hr Vormittags, von Witk o wo abgehen: Done 
nerſta und Sonntag 5 Uhr früh, und in Wreſchen 
eintreffen an denſelben Tagen 9% Uhr Vormittags. 

Poſen den 30. Oktober 1839. 

Wee peer, 
oſt⸗Inſpeetor. 
Im Auftrage des Koͤnigl. General⸗Poſtamts. 


Univerſalwerk Ber geſammte Geiſt⸗ 


So eben iſt das 25 e Heft von 
Müller's, Dr. Andreas, 
„Domkapitulars zu Wuͤrzburg, 
Lexicon des Ki chenrechts, 

und der roͤmiſch⸗katholiſchen Liturgie. 
Zweite, umgearbeitete und vermehrte Auflage in 
Kur Banden oder 25 Heften A 12 Gr. oder 15 Sgr. 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 


to; Liturgie, 


Mit dieſem 25ſten Hefte ſchließt ſich dieſes eins 
zig in Deutſchland vollendet beſtehende 
Lexicon, welches nicht nur für jeden Geiſtlichen, 
ſondern auch für jeden Juriſten in feinem Geſchaͤfts⸗ 
leben ein unentbehrliches Handbuch iſt, indem ſol⸗ 
ches ein Archiv des Kirchenrechts und der 
ſo wie ein Repertorium der in 
den verſchiedenen Deutſchen Staaten 
geltenden kirchen rechtlichen Geſetze und 
Verordnungen bildet. Der leichteren Anſchaf⸗ 
fung wegen wird ſolches gegen monatliche Abſchlags⸗ 
Zahlungen von einem Kronenthaler abgelaſſen, und 
bei Anzahlung des erſten Kronenthalers ſogleich das 
complette Werk eingehaͤndigt. 

Würzburg 1839. 

C. Etlingerſche Buchhandlung. 

Vorräthig bei Gebrüder Scherk in Poren, 
Markt No. 77. 


Erklärung. 

In No. 300. der Allgemeinen Augs⸗ 
burger Zeitung beſindet ſich ein über 
meine Zeitſchrift „Tygodnik litera- 
cki“ angeblich aus Berlin eingeſand⸗ 
ter Artikel, in welchem Referent dieſe 
Zeitſchriſt ſo betrachtet, als ob ſie unter 
n des Herrn Grafen Ed. v. 

aczyüski erſcheine. Dies veranlaßt 
mich zu der Erklärung, daß meine Zeit⸗ 
ſchrift keiner ſolchen Protection bedarf, 
noch bedürfen wird, auch daß der Herr 
Graf Ed. v. Raczynski ſowohl dieſer 
Zeitſchrift, als meiner Perſon, ganz 
fremd iſt. 

Eine ausführlichere Erklärung auf die⸗ 
ſen ſchaamloſen Artikel werde ich binnen 
Kurzem in die Augsburger Zeitung ein⸗ 
rücken laſſen. 5 

Poſen am 2. November 1839. 

A. Woykowski, 
Redakteur des Tygodnik literacki. 
A am Bien b. urg . ed Pon r, 
und Branntwein⸗Fabrik empfehle ich hierdurch 
mit dem Bemerken, daß es mein eifrigſtes Beſtre⸗ 
ben ſeyn wird, mir durch Reellität und gute Ge⸗ 
traͤnke das Vertrauen eines geehrten Publikums zu 

erwerben. 
Koſten den 4. November 1839. 


a L. F. Goldner, 5 
Dominikaner⸗Straße No. 45. zur goldnen Kugel. 


